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Die Stellung Jtaliens im Dreibunde.
Die Ausſchreitungen italieniſcher Fanatiker gegen

Deutſche am Gardaſee haben einen großen DTeil der
ſtalieniſchen öffentlichen Meinung zu Kundgebungen ver-
anlaßt, in denen die Preſſe natürlich ihren Landsleuten
recht gibt. Es iſt ein großer Jrrtum, zu glauben, es ſeien
in Jtalien nur einzelne „Heißſporne“, Hetzer oder
Jrredentiſtenführer, die aus ihrer Stimmung gegen
Deutſche kein Hehl machen. Unter Deutſchen verſteht man
allerdings in erſter Reihe Deutſchöſter reichen
dann aber auch Reich s deutſche und Deutſche ſchlecht
hin, und der allergrößte Teil der italieniſchen Bevölkerung
bis hoch in die gebildeten Kreiſe hinein vermag überhaupt
nicht den geringſten Unterſchied zu machen zwiſchen dem
Tedesco und dem Germano. Der Haß des Jtalieners
gegen den Deutſchöſterreicher iſt während des bald dreißig
jährigen Beſtandes des Dreibundes nicht geſchwunden
Oeſterreich hat, das läßt ſich nicht beſtreiten, während ſeiner
Herrſchaft in Oberitalien ſchwere Verwaltungsſünden, ſogar
Todſünden gegen die italieniſche Bevölkerung Ober
ijtaliens auf ſich geladen. Das wird gerade jetzt wieder
ſeit Monaten in hunderten von Feſtreden aus Anlaß der
fünfzigjährigen Befreiung der Lombardei von der öſtet-
reichiſchen Herrſchaft, in Dutzenden von Broſchüren und vor
allem andauernd in der ganzen italieniſchen Tagespreſſe,
der vatikaniſchen nicht ausgenommen, den Maſſen bekannt
gemacht. Mit dem dadurch weiter geſchürten Haß gegen
Oeſterreich geht natürlich eine immer engere Verbrüderung
mit dem Bundesgenoſſen von 1859, der „großen Schweſter“
Frankreich, Hand in Hand. Die italieniſchen Sympathien
für Frankreich ſind uralt. Jm Quattrocento ſchon kleideten
ſich die eleganten Florentiner Kaufmannsſöhne und die vor
nehmen Florentinerinnen nach der „neueſten“ Pariſer
Mode. Und heute iſt es in ganz Jtalien nicht anders
Dazu hat noch die franzöſiſche Literatur die ganze gebildete
Welt gefangen genommen. Schriftſteller wie Sardon,
Augier, Daudet, beherrſchten mit ihren Dramen in italieni
ſchen Ueberſetzungen die erſten Bühnen der Großſtädte
Jtaliens. Die franzöſiſchen Sozialdemokraten vollends
betrachten in dieſem Jahre Jtalien als ihren Exerzierplatz
und entſenden Deputationen in endloſer Reihe, immer
natürlich mit dem erforderlichen Pomp und meiſtens nicht
ohne feierliche Begrüßung durch den Bürgermeiſter der
gaſtgebenden Stadt.

Das durch alle dieſe Dinge noch künſtlich gefeſtigte
Gefühl der Verwandtſchaft der beiden romaniſchen Nationen
hat nun auf der anderen Seite auch ein ſteigendes Selbſt
bewußtſein des Jtalieners zur Folge. Hier iſt es nun die
italieniſche Tagespreſſe, die, um ihren Leſern zu ſchmeicheln,
Tag für Tag Jtalien und die Jtaliener in den Himmel
hebt. Das Selbſtbewußtſein des modernen Jtalieners hat
dadurch einen beängſtigenden Grad erreicht. Dem Schreiber
dieſer Zeilen wollte jüngſt eine hochgebildete italieniſche
Dame das Wort von Lamartine „Il'Italie est le pays des
morts“ nur mit der Jnterpretation gelten laſſen, daß die
alten Römer lediglich deshalb ſo groß geworden ſeien, weil
es damals noch keine modernen Jtaliener gegeben hätte.
Solche und ähnliche Ausbrüche von Größenwahnſinn, ge
nährt und befeſtigt durch eine gewiſſenloſe Tagespreſſe,
ſtehen durchaus nicht vereinzelt da. Italia fara da ve,
Jtalien wird ſich ſelbſt helfen, iſt ein bis in die des Leſèns
und Schreibens unkundige große Maſſe der Bevölkerung
verbreitetes Sprichwort, das nur bei großen Kataſtrophen
wie im letzten Winter zeitweiſe vergeſſen wird. Jn einer
in den letzten Jahren in mehreren Bänden erſchienenen
Kunſtgeſchichte Jtaliens, der von Venturi, werden Trieſt
und Trient unter die italieniſchen Städte gezählt,
im Gegenſatz gegen das „Ausland“. Sollte der Verfaſſer
nicht wiſſen, wo die Grenzen Jtaliens liegen? Dante
wußte es, wenn er (Jnferno 20) ſang:

„Ein See liegt an des ſchönen Welſchlands Rande,
Am Fuß des Alpgebirgs, das Deutſchland ſchließt,
Benaco heißend, beim Tyroler Lande.“
Der Benaco iſt der Gardaſee. Dort iſt noch heute

Jtaliens „Rand“.
Aber davon wollen natürlich die heutigen Jtaliener

nichts wiſſen. Sie „wollen“ Trieſt, Trient, Bozen, die
Stadt Walters von der Vogelweide, natürlich auch, weil
daſelbſt die Schuhputzer (Facchinos) und Barbiergeſellen
Jtaliener ſind; ſie wollen eine italieniſche Fakultät in
Innsbruck und auch eine in Wien und, wer weiß, was ſonſt
noch alles. Und wenn ſie das nicht bekommen, dann
wollen ſie Ia guerra, den Krieg mit Oeſterreich. So
konnte man es im letzten Herbſt in ganz ernſthaften italieni
ſchen Zeitungen leſen, und ſo kann man es jetzt anläßlich
der Vorgänge am Gardaſee wieder leſen, manchmal jetzt
allerdings nur zwiſchen den Zeilen. Doch Armee und
Flotte ſollen nach dem Beſchluß der Deputiertenkammer im
vergangenen Monat erheblich verſtärkt, die Flotte ſogar
mit Dreadnoughts ausgerüſtet werden, die noch weit
größer ſind als die größten engliſchen. Wie das bei dem
Stande der italieniſchen Finanzen zu machen iſt, überläßt
natürlich die Deputiertenkammer klug dem Kriegsminiſter
und dem Marineminiſter. Den Zuſtand der gegenwärtigen

Sonntag, 1. Auguſt 1909.
italieniſchen Armee ſoll nach einem in Jtalien vielfach um
gehenden Worte Kaiſer Wilhelm II. kurz und treffend bei
ſeiner letzten Paradegelegenheit in Jtalien gekennzeichnet
haben: „Was meinen Sie,“ ſoll er zu einem ſeiner General
adjutanten geſagt haben, „wäre es nicht beſſer, wir hätten
die zu unſeren Feinden, als zu unſeren Bundesgenoſſen?“
Die Marine iſt nicht beſſer, und außerdem ſollen die neuen
großen Schlachtſchiffe ohne Aufnahme neuer Steuern, ledig
lich aus Erſparniſſen bei dem gegenwärtigen
Heeres und Flottenetat gebaut werden. Dabei ſind ſchon
heute die Truppenkörper, bei der Kavallerie iſt das
ganz offen und zwar rühmend ſeitens der Armeever-
waltung zugeſtanden worden, während des Winters auf
die Hälfte des Friedensbeſtandes reduziert
worden. Wo da bei dem wirklich noch recht ſehr der militäri-
ſchen Schulung bedürftigen Menſchenmaterialfein
kriegstüchtiges Jnſtrument herkommen ſoll, wiſſen nur die
italieniſchen Deputierten und Zeitungen.

Für die Stellung Jtaliens im Dreibunde erheben ſich
alſo heute zwei Fragen. Die erſte iſt die, ob bei der vom
Gardaſee bis Syrakus durchgehenden allgemeinen Ab-
neigung gegen die Deutſchöſterreicher die italieniſche De
putiertenkammer auch nur Miene machen könnte, im ge
gebenen Bündnisfalle eine Mobilmachung Jtaliens für
Oeſterreich zu beſchließen. Vorurteilsloſe und ſogar auch
deutſch freundliche Jtaliener von politiſchem Urteil
verneinen das ganz entſchieden. Jm allerbeſten Falle würde
die Entſcheidung darüber ſolange hingezögen werden, bis
die erſten großen Schlachten in dem mitteleuropäiſchen
Kriege geſchlagen worden wären. Jnzwiſchen wären viel-
leicht von der italieniſchen Kammer auch noch einige
Miniſterien in die Wüſte geſchickt worden. Parlamen-
tariſch regierte Staaten ſind ja überhaupt für inter-
nationale Verwicklungen faſt bündnis un fähig. Jtalien
aber würde ganz ſicherlich verſagen, beſonders da es nach
dem Stande der Dinge ſich gegen Frankreich würde wen-
den müſſen. Der Wert Jtaliens für den Dreibund läßt

ſich danach ſchon ungefähr ermeffen.
Aber geſetzt den höchſt unwahrſcheinlichen Fall, es ge

länge Miniſterium, Kammer und einem Teil der Be
völkerung wirklich, für die im Dreibundvertrage ſtipulier-
ten Verpflichtungen einzutreten, wie groß bemißt
ſich dann heute der Kriegsfaktor Jtalien bei den anders-
wo, beſonders in Frankreich und England, unſeren voraus-
ſichtlichen Gegnern, ſo eminent geſtiegenen Heeres und
Flottenkräften? Wie groß Jtaliens Friedens
präſenz iſt, ſteht nur auf dem Papier. Wie groß ſeine
Kriegsſtärke iſt, weiß kein Menſch auf dieſer Erde.
Hier iſt nur eins klar. Wenn die Oeſterreicherhetze in
Jtalien noch Fortſchritte macht, kann ſich das Land ent-
weder nur eine ſolche Demütigung von Oeſterreich holen,
wie Serbien im letzten Frühjahr, oder es wird den
Krieg haben und dann ſtehen die Oeſterreicher in 6 bis 8
Wochen ſiegreich an dem Ponte Molle vor den Nordtoren
Roms. Und der Dreibund? D. V. C.

Die Peſt im Bezirk Muanſa.
Ueber die vor einigen Monaten, wie ſeinerzeit gemeldet, im

ſüdlichen Teile des Bezirks Muanſa (DeutſchOſtafrika) aus
gebrochene Peſt erfährt die „N. p. C.“ an unterrichteter Stelle,
daß nach einem vom 20. Mai datierten amtlichen Bericht aus
Muanſa die Art der Einſchleppung der Krankheit in den früher
noch nie von dieſer Seuche befallenen Landesteilen nicht genau
feſtgeſtellt werden konnte. Am wahrſcheinlichſten erſcheint ein
Zuſammenhang mit der im vergangenen Jahre in Kiſſumu
(Uganda) ausgebrochenen Peſtepidemie, von wo damals Arbeiter,
darunter auch Eingeborene der jetzt befallenen Gegend, bei Aus
bruch der Epidemie flüchteten. Wie gewöhnlich bei Peſt, iſt dem
Menſchenſterben ein Rattenſterbem vorausgegangen. Dieſes
Rattenſterben war ſo ſtark, daß es zunächſt ſchwer war, im eigent
lichen Seuchenherd überhaupt noch lebende Ratten zu finden. Es
wurde aber feſtgeſtellt, daß die Peſtkrankheit bei den Ratten ſich
bereits über den Bezirk, in welchem Erkrankungen von Menſchen
vorgekommen waren, hinaus verbreitet hatte. Die Erkrankungen
der Menſchen beſchränkten ſich in der Hauptſache auf die Land-
ſchaft Bufungukiro, während die Rattenpeſt auch in den Land-
ſchaften Nera und Mrima feſtgeſtellt wurde und ſogar in die
Grenzen des TaboraBezirks hineinreichte. Jm ganzen wurden
nach Eingeborenenmeldungen 103 Todesfälle gezählt, ärztlich be-
obachtet wurden nur neun Fälle. Erkrankungen, welche in Heilung
endeten, wurden von den Eingeborenen nicht beobachtet. Mit Ein
tritt der trockenen Jahreszeit hat die Seuche weſentlich abge-
nommen, der letzte Todesfall wurde am 12. Mai gemeldet

Die Gegenmaßregeln erſtreckten ſich, abgeſehen von der
Jſolierung der Kranken und Verdächtigen, auf Desinfektion der
Hinterlaſſenſchaft und der Leichen, Verbrennen der infizierten
Hütten, Beſchränkung des Verkehrs und der Märkte, hauptſächlich
aber auf Vernichtung der Ratten. Die ausgeſetzten Prämien
hatten den Erfolg, daß 2835 000 Ratten, und zwar meiſt Haus
ratten, weniger Wanderratten und nur wenige Feldratten, ab
geliefert wurden. Jn letzter Zeit hat der Prozentſatz der Peſt
ratten unter den abgelieferten Tieren ſehr abgenommen.

Mehr Rückſichtnahme auf das Kleingewerbe!
Jn der richtigen Erkenntnis, daß der Mittelſtand und

beſonders das Handwerk zu den feſteſten Stützen des
Staates zu rechnen iſt, haben es ſich die Kon ßer

friedenheit

vativen ſtets angelegen ſein laſſen, für die Erhaltung ruſſenfeindliche Agitation einzuſtellen.
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Druck und Verlag von Otto Thiole in Halle a. S.

und Förderung des Kleingewerbes einzutreten. Es iſt den
unabläſſigen Bemühungen der konſervativen Partei
zu danken, wenn der zermürbende Einfluß der ſchranken
loſen Gewerbefreiheit in erheblichem Maße durch die Ge-
ſetzgebung eingeſchränkt und dem Handwerk wieder ein
breiterer Boden für ſeine Exiſtenzfähigkeit gegeben
worden iſt.

Die Geſetzgebung allein kann dem Handwerker aber
nicht helfen. Der beſte Geſetzesſchutz, die wohlwollendſte
Förderung und Hebung des Handwerkerſtandes werden
immer nur die Betätigung einer „platoniſchen Liebe“ zum
Handwerk bleiben, wenn nicht auch im praktiſchen Wirt-
ſchafts- und Erwerbsleben ihm in weiteſtem Maße die Mög-
lichkeit zur Entfaltung ſeiner Kräfte, zu nutzbringender
Arbeit gegeben wird. Es werden von der Regierung fort-
dauernd die größten Anſtrengungen zur Förderung des
Handwerks und ganz beſonders des Kunſthandwerks ge-
macht. Zu dieſem Zweck werden alljährlich reichliche Mittel
in den Etat eingeſtellt, die nicht zum mindeſten der fort
dauernden Weiterentwickelung der Fortbildungs- und
Handwerkerſchulen zugute kommen.

Jn indirekter Beziehung wird ſomit für eine
Beſſerung der Erwerbsmöglichkeit unſerer Handwerker
nach Möglichkeit geſorgt, während eine direkte Unter-
ſtützung ſo weit ſie im Rahmen der Möglichkeit liegt
von Staat und Kommunen faſt vollſtändig vernachläſſigt
wird. Bei Vergebung von öffentlichen Arbeiten finden
die kleinen Handwerker in Staat und Kommunen auch heute
noch viel zu wenig Berückſichtigung und müſſen faſt immer
zugunſten der auswärtigen großen Unternehmer zurück-
ſtehen. Man kann die Fälle zählen, in denen der orts-
anſäſſige Handwerksmeiſter von den ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden mit Lieferungen betraut wird, die
aber in der Regel dem „billigeren“ Großunternehmer über-
tragen werden. Das iſt aber nicht nur unbarmherzig
gegenüber dem kleinen Mann, ſondern auch ein Stück
ſozialpolitiſcher Kurzſichtigkeit. Es wird dadurch einem
großen Teil unſerer ſtaats freundlichſten Bürger das Er-
werbsleben unendlich erſchwert und zur Zermürbung des
Mittelſtandes mit beigetragen, es wird berechtigte Unzu-

gezüchtet und dem Umſichgreifen der ſtaats-
feindlichen Elemente, den Sozialdemokraten, ein günſtiger
Nährboden geſchaffen.

Am letzten Ende ſollte man doch immer wieder in
Betracht ziehen, daß die etwas höheren Preiſe, die man
vielleicht dem kleineren Gewerbetreibenden gegenüber
dem Großunternehmer bezahlen muß, in Form von
reichlicheren Steuern den öffentlichen Kaſſen immer wieder
zufließen müſſen, wenn man den kleinen Mann durch Zu-
wendung von Arbeit ſteuerkräftig erhält.

Deutſches Reich.
Seine Majeſtät der Kaiſer begab ſich Sonnabend

früh zu einem Ausflug nach Skjaeggedal, wo auch das
Frühſtück genommen wurde. Das Wetter war wechſelnd,
aber zu einem Auf- und Abſtieg ſehr günſtig. An Bord
der „Hohenzollern“ iſt alles wohl.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht das Geſetz wegen
Aenderung des Schankgefäßgeſetzes vom 24. Juli
1909.

Zur Ermordung des deutſchen Konſuls in Paraguay
im Jahre 1906 wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Aſuncion ge-
meldet: Ein neues Schwurgericht hat unter Abänderung
des erſten Schwurgerichtsurteils den Mörder des deutſchen
Konſuls Mangels zu lebenslänglichem Zuchthaus ver-
urteilt.

Entſchädigung für einen verwundeten Deutſchen.
Wie der „Köln. Ztg.“ aus Liſſabon depeſchiert wird,
fordert die deutſche Regierung für den bei den Ausſtands-
unruhen in Covilha verwundeten Deutſchen Thoradier eine
Entſchädigung von 30 000 Milreis. (Ein Milreis gilt
nominell 4,53 Mark.)

Ausland.
Dänemark. Jn dem Sonnabend vormittag in

Kopenhagen abgehaltenen Miniſterrat be-
ſchloß das Kabinett, ſeine Demiſſion ein-
zureichen. Um 11 Uhr überreichte Miniſterpräſident
Neergaard dem König das Demiſſionsgeſuch des
Kabinetts. Der König nahm das Demiſſions-
geſuch an, bat aber die Miniſter, vorläufig im Amte
zu bleiben.

Perſien. Die Petersburger Telegraphen-
Agentur meldet aus Teheran: Jm Gegenſatz zu
Blättermeldungen aus Teheran iſt zu konſtatieren, daß das
Verhalten der neuen perſiſchen Regierung
Rußland gegenüber durchaus nicht feindſelig iſt.
Unter den Nationaliſten bildete ſich im Gegenteil
eine Partei der ruſſiſch-perſiſchen Annähe-
rung. Das Teheraner Komitee dieſer Partei erließ an
die Endſchumen der Provinz die kategoriſche Weiſung, die
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löſung der Koſakenbrigade iſt keine Rede, ſie tut wie früher dem
ihren Dienſt und genießt volles Vertrauen und die Achtung
der Regierung.

Vereinigte Staaten von Amerika. Der Staatsſekretär
hat an den Kongreß ein Schreiben um die ſofortige
Bewilligung von Hunderttauſend Dollars
erſucht, um dem Staatsdepartement die ſyſte matiſche
Förderung des amerikaniſchen Handels,
namentlich mit China und Südamerika, zu er-
möglichen.

Spanien und Marokko.
Zur aufſtändiſchen Bewegung in Spanien.

Regulären Truppen in der Stärke von 8000 Mann
ſt es jetzt gelungen, eine Beſſerung der Lage in
Barcelona herbeizuführen. Jn der Stadt hofft man,
daß weitere Verſtärkungen eintreffen, mit deren Hilfe die
völlige Wiederherſtellung der Ordnung möglich ſein wird.
Wie über Perpignan gemeldet wird, teilte der
Generalkapitän von Barcelona dem Gouverneur von
Gerang mit, daß die Ruhe in Barcelona voll-
ſtändig wieder hergeſtellt ſei.

Vom Kriegsſchauplatz in Marokko.
Der „Jmparecial“ in Madrid veröffentlicht folgende

Einzelheiten über das Gefecht von Alhucemas am
24. Juli. Die Bemuriagel waren zurückgekehrt, um die
Toten, die ſie vor Melilla gehabt hatten, zu beerdigen
und verſammelten ſich in einer Anzahl von fünf- oder
ſechstauſend. Die Militärbehörden nahmen die Gelegen
heit wahr, um ſie zu beſtrafen und eröffneten Ar
tilleriefeuer gegen die Bemuriagel. Gleich nach
demerſten Schuß flohen die Mauren nach allen
Seiten, wegen der großen Entfernung vergebens ver-
ſuchend, zu ſchießen. Melilla iſt ruhi g. Zwei
Jägerbataillone ſind gelandet und im Luftſchiffpark ange-
kommen. Die Verproviantierung verlief ohne Zwiſchenfall.
Das Kanonenboot „Pinzon“ bombardierte die Stellung der
Feinde.

Die Luftſchiffahrt.
Die Fahrt des „Zeppelin II“ nach Frankfurt.

Der „Zeppelin II“ hat ſeine, in den erſten Morgen
ſtunden des Sonnabends begonnene Fahrt nach Frank-
furt trotz des ungünſtigen Wetters ſehr
glücklich beendet und iſt unter dem Jubel der Bevölkerung
in Frankfurt zgelandet. Das Luftſchiff hat damit aufs
neue einen glänzenden Beweis ſeiner Tüchtigkeit erbracht.

Jn Fortſetzung unſerer bisherigen Meldungen haben wir
weiter mitzuteilen: „Zeppelin II“ hat zwiſchen 916 und 934
Uhr das Neckartal bei Cannſtatt paſſiert, ohne Stuttgart ſelbſt
zu berühren. Um 10 Uhr 20 Minuten befand ſich das Luftſchiff
über Bietigheim. Direktor Cols mann von der Luftſchiffbau-
Geſellſchaft hat über dem Cannſtatter Exerzierplatz
folgendes Ballontelegramm an das Süddeutſche Korre-
ſpondenzbureau aus dem Luftſchiff geworfen: „Bis Ulm flotte
Fahrt, dann ſtarkes Unwetter mit Hagel, nötigte zur Ballaſt-
abgabe. Zum Ausgleich mußte ich in die vordere Gondel. Vor
Geislingen konnten wir 25 Minuten nicht von der Stelle. Jm
Tal war der Wind geringer, doch dauerte es lange, bis es gelang,
hinab zu kommen. Jetzt geht es wieder flott. Gruß
Colsmann.“ Das Luftſchiff „Zeppelin II“ überflog um 12 Uhr
10 Minuten Neckargmünd und erſchien um 12 Uhr 45 Min.
über Heidelberg, wo es bei dem Schloß einige Schleifen
machte und ſich dann über Weinheim nach Darmſtadt wandte,
das es um 1 Uhr 45 Minuten in ruhiger Fahrt überflog. Um
2 Uhr wurde das Luftſchiff in Frankfurt geſichtet; überall
herrſchte unter der Bevölkerung große Begeiſterung.

Eine nach Tauſenden zählende Menſchen
menge harrte auf dem Flugplatze der Jnternationalen
Luftſchiffsausſtellung auf das Herannahen des in nördlicher Rich
tung ſichtbar werdenden Luftſchiffes. Zuerſt hebt ſich das zierlich
hochſchwebende Luftſchiff nur wenig von dem grauen Himmel ab.
Es führt verſchiedene Drehungen und Schwenkungen aus und
ſenkt ſich dabei immer tiefer. Schließlich ſchwebt es in etwa
100 Meter Höhe über dem Häuſermeer der Stadt, von
der in den Straßen ſich drängenden Menge ſtürmiſch und
begeiſtert begrüßt. Jmmer näher kommt es der Aus-
ſtellung. Das Surren der Propeller wird immer deutlicher hör-
bar. Pfeilſchnell ſchwebt das Luftſchiff auf den durch die Sonne
beleuchteten Flugplatz zu. Hurrarufe durchbrauſen die Luft,
Taſchentücher und Hüte werden geſchwenkt. Die Muſik ſpielt
Deutſchland, Deutſchland über alles, und die Menge
ſtimmt begeiſtert ein. Vor den Tribünen hatten ſich einge-
funden Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl von
Heſſen und die Kronprinzeſſin von Griechenland
mit ihren Kindern. Nachdem das Luftſchiff vor den Tribünen
unter den nicht endenwollenden Zurufen der Menge
verſchiedene Evolutionen ausgeführt hatte, landete es ſehr
glatt um 836 Uhr.

Die erſte deutſche aeronautiſche Landkarte
wird Anfang Auguſt erſcheinen. So lange der Luftſchiffer
mit ſeinem Fahrzeuge, ſei es nun ein Frei- oder Lenkballon,
ſich in den Lüften befindet, fühlt er ſich im allgemeinen
ſicher; auch ein lenkbares Luftſchiff kann ſich ja bei Ver
ſagen ſeines Motors als Freiballon treiben laſſen. Die
Gefahr, beſonders bei ſtarkem Winde, beginnt ſowie er ſich
der Erde nähert und den Verſuch macht, zu landen. Noch
im Beſitze von genügend Ballaſt, kann er ſich in geringer
Höhe über der Erdoberfläche dahintreiben laſſen und ſich
einen günſtigen Landungsplatz ausſuchen. Manchmal wird
er aber auch bei Mangel an Ballaſt und großem Gasverluſt
gezwungen ſein, in ſehr kurzer Zeit ſeine Entſcheidung über
den Landungsplatz zu treffen, ohne ſich erſt recht ver-
gewiſſern zu können, ob dort nicht irgend welche Gefahren

Hierzu gehören Telegraphendrähte, beauf ihn lauern.
ſonders aber die elektriſchen Starkſtromleitungen, deren
Berührung, abgeſehen von der Gefqghr des elektriſchen
Stromes, für die Jnſaſſen der Gondel einen Brand des
Ballons herbeiführen kann. Es iſt daher von großer Wich-
tigkeit, ſich ſolchen Landungsplatz nicht erſt mit den Augenim letzten Augenblick ne zu müſſen, ſondern die Mög-
lichkeit zu haben, denſelben ſchon vorher an Hand einer ent-
ſprechenden Karte beſtimmen zu können und dadurch ſolch
gefährliche Punkte zu vermeiden.

Es iſt daher ſehr zu begrüßen, daß man nun überall
daran geht, diesbezügliche Karten zu entwerfen. Vor kurzer
Zeit iſt nun in Paris unter Mitwirkung des AsroClubsdie erſte größere aeronautiſche Karte enſta

nden und unter

3.

den elkeit geben worden.
Der Gedanke ageronautiſcher Karten iſt

übrigens nicht neu, vielmehr können wir uns rühmen, daß
die erſte Anregung hierzu in Deutſchland und
zwar ſchon vor Jahren gegeben wurde. Hier war es der in
Kreiſen der Luftſchiffahrt allbekannte Oberſtleutnant Moede
beck, welcher bereits 1888 in der Zeitſchrift für Luftſchiffahrt
auf die Notwendigkeit ſolcher Karten hinwies. Nachdem
dann im Laufe der Jahre bei der immer größer werdenden
Anzahl der Ballonfahrten auch mehrere gefährliche Lan-
dungen in Starkſtromleitungen ſich ereignet hatten, ſchritt
man im Jahre 1905 zur Verwirklichung dieſer Jdee. Zur-
zeit ſind in Deutſchland der Aero-Klub, der Luftflotten
Verein und der deutſche Luftſchiffer-Verband zuſammen mit
dem Verein deutſcher Elektrotechniker unter Leitung des
Oberſtleutnant Moedebeck dabei, die einzelnen Gebiete
des Deutſchen Reiches in dieſer Richtung zu bearbeiten und
nur ungefähr des ganzen großen Gebietes iſt noch nicht
in Angriff genommen.

Die Karten werden Angaben enthalten über gefährliche
und geeignete Landungsplätze, Gasbehälter, verſchiedene
Landmarken und andere Dinge, welche für den Luftſchiffer
wiſſenswert und wertvoll ſind. Es iſt nur zu wünſchen, daß
dieſer Angelegenheit ſtarke finanzielle Unterſtützung zuteil
wird, dann iſt bei der deutſchen Gründlichkeit und Gewiſſen-
haftigkeit wohl zu hoffen, daß hier ein Werk entſteht, welches
allen Wünſchen gerecht und anderen Staaten ein Vorbild
werden wird. Die erſte Karte wird übrigens bereits im
L u fe des nächſten Monats erſcheinen.

Um eine gewiſſe Einheitlichkeit und damit ein allge
meines Verſtändnis der Karten aller Länder zu ſichern, hat
ſich eine internationale Kommiſſion für agero-
nautiſche Landkarten gebildet, zu deren Präſident eben-
falls Oberſtleutnant Moedebeck gewählt wurde. So
kann man wohl hoffen, daß bald jeder Kulturſtaat dieſes
unentbehrliche Mittel der Navigation in den Lüften dem
Luftſchiffer zu bieten vermag.

Hohenſyburg.
Jn der Grafſchaft Mark wird am

t 6. Auguſt die Jubelfeier der vor300 Jahren erfolgten Vereinigung
dieſer Perle Weſtfalens mit
Brandenburg ſtattfinden. Den
Höhepunkt dieſer Veranſtaltungen
wird ein für 1000 Perſonen be-
rechnetes Feſtbankett auf Hohen-
ſyburg bilden, zu dem auch der
Kaiſer ſein Erſcheinen zugeſagt hat.

Kohlenzechen, Hochöfen, Walzwerke, Maſchinenbau-
anſtalten, Hämmer, Feilenhauereien und viele andere Be-
triebe mit hochragenden Schloten, aus denen die Flammen
geſpenſtiſch in die Nacht leuchten, kennzeichnen die Graf-
ſchaft Mark als eine Hochburg der Jnduſtrie. Und doch iſt
ſie auch an landſchaftlichen Schönheiten und an Romantik
reich, denn die Ruhr rauſcht zwiſchen Felſen, Wäldern und
Wieſen durchs Land und auf den Höhen ragen die Ruinen
alter Burgen. Die Grafen von der Mark konnten ſtolz auf
ihr Gebiet ſein, denn zu landſchaftlichen Schönheiten ge-
ſellten ſich Tatkraft und Wohlhabenheit der Bewohner. Jhr
Geſchlecht ſtammt aus dem Hauſe der Grafen von Altena.
Graf Adolf III. vereinigte 1380 die Mark mit Kleve, das
er ſchon 1368 als mütterliches Erbteil erhalten hatte. Als
dann nach Jahrhunderten der Streit um die jülichiſche
Erbſchaft begann, nahm Brandenbürg 1609 die Mark
kurzerhand in Beſitz, die ihm 1699 auch endgültig zuerkannt
wurde. Unter der neuen Herrſchaft zog wieder friſches
Leben ein, denn der Große Kurfürſt und die preußiſchen
Könige ſuchten die Eiſeninduſtrie der Märker nach Kräften
zu fördern. Zwar kam die Graſfſchaft nach dem Tilſiter
Frieden vorübergehend an Frankreich und von dieſem 1808
an däs Großherzogtum Berg, aber 1813 ward ſie wieder
feſt mit Preußen vereint. Seitdem iſt ſie ein Juwel des
preußiſchen Staates geworden, denn mit Kohle und Eiſen
ſchafft ſie Jahr für Jahr Millionen an Wert.

Die uralte Hohenſyburg iſt der Stolz der Märker, Auf
der Höhe der Burg haben ſie 1857 zum Andenken an den
1844 verſtorbenen Freiherrn Ludwig von Vincke, einen
überaus populären Mann, der es als Oberpräſident von
Weſtfalen liebte, im ſchlichten Bauernkittel nach dem Rechten
im Lande zu ſchauen, den 28 Meter hohen Vincke-Turm
erbaut, von dem ſich eine herrliche Ausſicht ins weite Land
erſchließt, und ſpäter haben ſie in des Turmes Nachbar
ſchaft das Denkmal für die 1866 und 1870 gefallenen

Krieger errichtet. Wer mit der Bahn von Schwerte nach
Hagen fährt, ſieht unfern von Weſthofen beim Ueber-
ſchreiten der Ruhr den Vincke-Turm auf ſteiler Bergwand
ragen. Wo die Lenne in die Ruhr ſtrömt, hatten auf dem
Vorſprunge des Arday-Gebirges ſchon die heidniſchen
Sachſen eine Warte erbaut. Wie Einhard, der Biograph
Karls des Großen berichtet, wurde ſie 775 vom Kaiſer er-
obert. Das treuloſe, eidbrüchige Heidenvolk ſollte zum
chriſtlichen Glauben gebracht oder völlig vernichtet werden.
Nachdem Karl bei Düren eine große Verſammlung abge-
halten hatte, brach er mit ſeinem Heere in Sachſen ein und
erſtürmte die Veſte „Sigiburg“, die ebenſo wie die Evers-
burg bei Stadtberge und die Jburg bei Osnabrück eine der
Hauptburgen des Feindes war. Noch jetzt ſind die Spuren
der dreifachen Umwallung, mit der ſie damals geſchützt
war, zu ſehen, Der Sage nach ſoll ſie perſönliches Eigentum
des Sachſenherzogs Wittekind geweſen ſein, und in dem am
Abhange noch vorhandenen Petersbrunnen, h Waſſer
Wunderkraft beſitzen ſoll, iſt Wittekind angeblich getauft
worden. Daß aber die Taufe des Herzogs in Wirklichkeit
zu Attigny in Frankreich ſtattgefunden hat, iſt ſchon längſt
xwioſen. Kaiſer Heinrich IV. ließ 1070 anſtelle der alten
Sigibürg eine neue Burg zur Beſchirmung des nahege-
letgenen Reichshofes Weſthofen bauen. Der Miniſteriale,
den er hineinſetzte, nahm den Namen eines Herrn von
Shyberg an. Jhm unterſtanden die mit Gütern belehnten
und zur Verteidigung der Burg verpflichteten Burgmannen.
Später beteiligten ſich die Jnſaſſen der Burg an Räube-
reien; das veranlaßte Graf Eberhart von der Mark, das
Raubneſt 1287 zu zerſtören. Seitdem liegt Hohenſyburg
in Trümmer. Was von der Burg an vol. und Stein
material noch brauchbar war, wurde zur Erbauung der
„Veſte Hörde verwandt. Gotiſche Mauerreſte, ein turm
artiger Ausbau an der Südſeite des Hauptgebäudes und
von unten aufſteigende Türme an der Südoſt und Nord
weſtecke ſind die Ueberbkeibſel der ehemals ſo ſtolzen Veſte.

elf verurteilt, die übrigen freigeſprochen.

Fprti de Paris à vol d'oiſeau“ der Oeffentlich Die Herren von Syberg nahmen ihren Wohnſitz auf Haus
Buſch am Fuße der Burg. Als 1810 Freiherr Ludwig von
Vincke den Lebensbund mit Eleonore von Syberg geſchloſſen
hatte kam Haus Buſch in Vinckeſchen Beſitz. Hier auch iſt
der volkstümliche Mann, der in den Herzen der Weſtfalen
und vornehmlich der Märker fortlebt, zur letzten Ruhe be
ſtattet. So verbinden ſich mit der alten Sachſenveſte und
der ſpäteren Burg zahlreiche Erinnerungen, die durch das
bevorſtehende Feſt wieder belebt werden. v. R.

Verrnniſchtes.
N. G. C. Erinnerungen an Abdul Hamid. Die Kommiſſion

die ſich mit der Durchſuchung des Hildiz beſchäftigt, hat wiederum
Glück gehabt und in dem Waffenarſenal größere Summen in
Gold und Wertpapieren, eine Anzahl koſtbarer Uhren, mit Edel.
ſteinen gezierte goldene Tabakdoſen ſowie verſchiedenes Tafel
geſchirr aus ſchwerem Gold und Silber und andere Koſtbarkeiten
aufgefunden. Sind dieſe Nachforſchungen endgültig beendet
was demnächſt zu erwarten iſt, dann ſollen ſich dem Publikum
die Pforten des Hildiz definitiv gegen ein allerdings ſehr reich
bemeſſenes Eintrittsgeld öffnen. Auf dieſe Ausſicht hin machtſich der Kontraſt wiſchen Einſt und Jetzt doppelt bemerkbar, das

Bild des entthronten Herrſchers tritt wieder in den Vordergrund
und jeder, der früher in der näheren Umgebung des viel ge
fürchteten und wenig geliebten Sultans war, beeilt ſich, ſeine
wahren oder erdichteten Erinnerungen auf den Markt zu bringen.

So weiß man vor allen Dingen nicht genug von ſeiner Furcht
vor Anſchlägen, die gegen ſein Leben gerichtet waren, zu er-
zählen. Jn ſchlafendem und wachendem Zuſtande fürchtete er,
daß Meuchelmörder ſeinem Leben ebenſo wie zur Zeit dem Abdul
Aſis ein jähes Ende machen könnten. Aus dieſem Grunde ließ
er in allen Zimmern, die er oder ſeine Frau bewohnten, mehrere
Spiegel anbringen, zu denen er bei ſeinen Arbeiten oder beim
Ruhen derartig Platz nahm, daß er jeden, der hinter ſeinem
Rücken das Zimmer betrat, ſofort erblicken mußte. Die ver-
ſchiedenen Räume, in die er ſich zur Nachtruhe zurückzog, hatten
zudem noch ſo enge Türen, daß ſich nur je eine Perſon durch-
drücken konnte. Eine Ueberrumpelung vieler war dadurch nicht
gut möglich. Aber noch mehr als vor brüsken Ueberfällen zitterte
er vor Vergiftungen. Wie man dem „Osmaniſchen Lloyd“ er
zählt, ließ er ſich die Arzneien, die er bei ernſten Erkrankungen
nehmen mußte, denn ein Freund vom vielen Medizinieren war
er nicht, auch immer in außerhalb der Yildizmauern gelegenen
Apotheken bereiten. Der Apotheker durfte dann nie wiſſen, für
wen das Mittel war, und erſt nachdem die „Vertrauensperſon“,
die das Rezept beſorgen ließ, eine Doſis davon ſelbſt genommen,
und es ſich nach einem zweiſtündigen Aufenthalt in dem Zimmer,
in dem ſich noch der Kranke befand, herausgeſtellt hatte, daß ſich
keine Vergiftungserſcheinungen eingeſtellt hatten, nahm Abdul
Hamid von der Arznei. Von Neuerungen auf mediziniſchem
Gebiet hielt er nicht viel. Und als ihm einmal gegen ein Blaſen-
leiden Mineralbäder verordnet wurden, ließ er zwar das
Mineralwaſſer in verſiegelten Flaſchen kommen, zog aber doch
ſeitie gewohnten, aus ſaurer Milch oder warmem Oel beſtehenden
Bäder den verordneten vor. Jn leidendem Zuſtande pflegte ſich
Abdul Hamid, der ſonſt ein tüchtiger Eſſer war, ſelbſt auf eine
Milchdiät zu ſetzen. Böſe Zungen erzählen dazu, daß er nicht
allein den Schlüſſel zum Kuhſtall ſtets in ſeiner Taſche trug,
ſondern daß er die Kühe ſogar ſelbſt melkte und die Milch auf
einer Spirituslampe eigenhändig abkochte. Das wird wohl aber,
wie ſo vieles andere, was man ſich jetzt über den Gefangenen er-
zählt, in das Bereich der Märchen gehören. Tatſache aber iſt,
daß die Kuhſtälle des Yildiz wahre Muſterſtälle waren und der
Viehbeſtand, der aus Jemen bezogen wurde, aus Pracht-
exemplaren beſtand Jn geſunden Tagen hielt Abdul Hamid
ſtreng darauf, daß die für ihn bereiteten Speiſen recht fett, ſo-
zuſagen in Fett ſchwimmend, zur Tafel gebracht waren. Auch
das war eine Vorſichtsmaßregel, denn er hatte gehört, daß Fett
die Eigenſchaft beſitzt, das Vorhandenſein giftiger Subſtanzen
durch Färbung erkennen zu laſſen. Eine Perſon aus ſeinem Ge-
folge mußte ihm die Speiſen vorkoſten, und wenn man ihm dann
die Schüſſel reichte, pflegte er nie von der Stelle zu nehmen, an
der handgerecht Gabel oder Löffel hingelegt waren. Dem Kaffee-
und Tabakgenuß war er, wie alle Orientalen, leidenſchaftlich er
geben. Den duftenden braunen Trank ſchlürfte er aus goldenen
Täßchen, und im Garten hatte er ſich nach dem Muſter der üb-
lichen türkiſchen Kaffeeſchenken ein kleines Kaffeehäuschen mit
einfachen, hölzernen Tiſchen und Schemeln einrichten laſſen, in
dem er ſich mit Vorliebe ſeinen ſchwarzen Kaffee, den er ſelbſt
bezahlte, von dem Kaffeewirt kredenzen ließ. Er ſpielte ſich dann
ſelbſt eine kleine Komödie vor und tat, als wäre er ein x-beliebiger
Türke, der ſich in irgend einem Kaffeehaus ſeinen Kaffee beſtellte.
Die ten von denen er ebenfalls fürchtete, daß ſie vergiftet
ſein könnten, mußten vor ſeinen Augen verfertigt werden. Er
liebte ſehr ſtarken Tabak, und natürlich wurden nur die aus-
geſuchteſten, beſten Sorten für ihm verwendet. Auf ſeinem
Schreibtiſch ſtand ſtets eine goldene Schale mit einer Auswahl
fertiger Zigaretten von verſchiedener Stärke, die, ſobald ſie leer
war, durch eine gefüllte erſetzt wurde. Saß er grübelnd da, oder
wanderte er raſtlos durch ſeine Zimmer und Gärten, dann pflegte
er die im Orient ſo beliebte Kette, die zwar dem Roſenkranz der
katholiſchen Kirche äußerlich gleicht, die aber ohne jede religiöſe
Bedeutung iſt, ununterbrochen ſpielend durch die Finger gleiten
zu laſſen. Eine ſolche Schnur von wunderbar ſchönen, großen
Perlen entfiel ſeinen zitternden Händen in jener ihm ſo ver-
hängnisvollen Nacht, als man ihn aus ſeiner Trutzburg in die
Gefangenſchaft führte. Perlen bedeuten nach einem alten euro-
päiſchen Aberglauben Unglück und Tränen. Hätte Abdul Hamid
das gewußt, dann hätte er ſicherlich niemals eine Perlenſchnur
berührt, aber ſeinem Schickſal wäre er wohl trotzdem nicht
entronnen,

DieZum Telegraphenarbeiterſtreik in Stockholm. Tele
gtaphenarbeiter haben einſtimmig den Anſchluß an die Streiken-
den beſchloſſen. Generaldirektor erklärte, daß ſie den Be
ſtimmungen der Werkſtätten gemäß ſofort entlaſſen werden ſollen.
Der Verein der Arbeiter für Stockholms Beleuchtungsweſen hielt
Freitag eine Verſammlung ab, in der ſich der größte Teil
der Redner gegen eine Teilnahme an dem vom Landesſekre-
tariat der Arbeiter proklamierten Generalſtreik ausſprach.
Ein endgiltiger Beſchluß wurde indeſſen noch nicht gefaßt.

Jm Militariſtenprozeß in Prag wurden von 45 Angeklagten
Das Höchſtmaß

der Strafen beträgt fünf Monate Gefängnis. Das Gerichts
gebäude war durch ein großes Aufgebot von Wachmannſchaften
geſchützt, es kam jedoch zu keinerlei Ruheſtörung.

Schweres Unglück in einem Bergwerk. Beim Abteufen eines
Schachtes auf Zeche Viktoria bei Kupferdreh wurden
ſieben Mann verſchüttet und getötet. Die Leichen ſind
noch nicht geborgen.
zFurchtbare Ueberſchwemmungen in der Mandſchurei. Nach

Tokio ſind Nachrichten von furchtbaren Ueberſchwem-
mungen aus der Mandſchure n Ueber tauſendMenſchen ſind in Kirin, 225 Meilen von Mukden entfernt,
ertrunken. 700 a We ſtehen unter Waſſer, das noch ſteigt.

Gymnaſium für Reichsdeutſche in Davos. Die Kaiſerlich
Deutſche Regierung hat dem Schulfanatorium Fridericianum in
DavosPlatz, einem nach deutſchem Lehrplan geleiteten Voll
gymnaſium mit Realabteilung, die Berechtigung zur Ausſtellung
von Zeugniſſen über die Befähigung für den einjährig-freiwilligen
Militärdienſt verliehen.

Ueber eine geheimnisvolle Schießaffäre, die ſich in der Nähe
von Schloß en bei Kaſſel abgeſpielt haben ſoll, berichtet
die Kaſſeler „Allgem. Zeitung“ folgendes: Am Mittwoch wurde
um 7 Uhr abends ein re in der Nähe von ſo

rhöhe, faſt gerade vor dem Schloſſe, verübt. Dort hatte
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jerungsaſſeſſor L., der in dieſem Teile die Jagd ausübt, ſich aun begeben. Plötzlich krachte ein Schuß und kurz
ein zweiter, von denen der eine den Aſſeſſor in die Bruſt und der
weite in das rechte Bein traf. Mit einem Aufſſchrei ſtürzte der

Setroffene zuſammen, worauf Leute, die ſich in der Nähe befanden,

herbeieilten und ſich des Verwundeten annahmen. Mit einem
rankenwagen wurde dann der Aſſeſſor zum Krankenhauſe vom

ſten Kreuz geſchafft, gleichzeitig wurde die Gendarmerie alar
miert, die unter Aſſiſtenz von mehreren Zivilperſonen die ganze
Waldung durchſuchte, bis in die tiefe Nacht, jedoch ohne Erfolg.
Es liegt die Wahrſcheinlichkeit vor, daß Wilderer den Aſſeſſor an
geſchoſſen haben.

Schwierige Rettung. Jn Davos unternahmen ein Herr
und zwei Damen einen Aufſtieg nach der Ducanhütte. Eine der
Damen verſtieg ſich nun ſo beim Edelweißſuchen, daß ſie weder
vorwärts noch rückwärts konnte. Die Begleiter
mußten Hilfe aus dem entfernten SertigKurhaus herbeirufen.
Ehe aber Hilfe ankam, war Fräulein Rieger ſchon in die Schlucht
geſtürzt. Man fand ſie ſtark blutend mit einer ſchweren Kopf
verletzung auf. Der Unterkörper hatte ſchon ſtundenlang in
den eiskalten Fluten des Baches gelegen. An mehrere Seile ge
bunden, mußte ſie von Fels zu Fels herabgelaſſen
werden und erſt abends 8 Uhr erreichte der Transport das Kur
haus im Sertigtal, wo inzwiſchen ein Arzt aus Davos t
war. Falls keine Komplikationen hinzutreten, hofft man die Ver
letzte am Leben zu erhalten.

Kurorte und Reiſen.
Bad Harzburg. Die Geſamtfrequenz der im vergangenen

Jahre durch den Gebrauch der Krodoquelle Heilung ſuchenden Kur
gäſte iſt in dieſem Jahre bereits am 12. Juli überſchritten
worden. Gewiß ein erfreuliches Zeichen der immer mehr zur
Geltung kommenden Wertſchätzung des Brunnens in ärztlichen
greiſen.h t See, Sol und Moorbad OſtDievenow. Wie uns aus

dem Bade OſtDievenow mitgeteilt wird, werden dort auch mit
der neu eingeführten Radiumbehandlung die ausgezeichnetſten
Erfolge erzielt. Selbſt die hartnäckigſten Leiden finden Beſſerung
und Heilung. Da auch das Wetter jetzt ſchön iſt, wie der guke
Beſuch des Bades beweiſt, und die Badedirektion bemüht iſt, allen
Anforderungen in jeder Beziehung gerecht zu werden, ſo ſind alle
Vorbereitungen erfüllt, um einen Kuraufenthalt in OſtDievenow
angelegentlichſt empfehlen zu können. Wegen der Wohnungen,
die trotz der zahlreichen Gäſte ſowohl im Ort wie auch im Kur-
hauſe noch immer zu haben ſind, wende man ſich an die Bade-
direktion, ſie erteilt ba win g jede Auskunft.

Zum Bäderbeſuch. ie die letzten Kurliſten und amt-
lichen Badenachrichten angeben, beträgt der Beſuch bis jetzt in

Bad Freienwalde a. O.: 3100 Perſonen,
Bad Sulza in Thüringen: 2200 Perſonen,Solbad Skmen; 5460 Perſonen,
Bad Orb: 3100 Perſonen,
Wernigerode: 2720 Perſonen,
Bad Berka: 1500 Perſonen.

Letzte Telegramme.
Zum Leipziger Univerſitätsjubiläum.

Meißen, 31. Juli. Aus Anlaß des 500 jährigen
Jubiläums der Univerſität Leipzig fand Sonnabend abend
7 Uhr in der Albrechtsburg eine Königliche
Tafel von 370 Gedecken ſtatt. Der Bahnhof und die
Stadt waren zum Empfang der Gäſte feſtlich geſchmückt.
Die erſten Gäſte, 280 an der Zahl, trafen um 5 Uhr 5 Min.

mittels Sonderzuges von Leipzig hier ein. Jhnen folgten
5 Uhr 39 Min. von Dresden Prinz und Prinzeſſin Johann
Georg ſowie Prinz Max und Prinzeſſin Mathilde. Der
Hofſonderzug mit dem Könige, dem Kronprinzen
ſowie den übrigen Fürſtlichkeiten traf um 6 Uhr 20 Min.
hier ein. Der König wurde am Bahnhofe vom Amts
hauptmann Freiherrn von Oer, dem Bürgermeiſter und
dem Oberſtallmeiſter von Haugk empfangen. Bei der Ein
fahrt in den Schloßhof erklangen vom Treppenturm der
Albrechtsburg die Fanfaren der Hoftrompeter. Während
der Tafel konzertierte das Leib- GrenadierRegiment
Nr. 100. König Friedrich Auguſt brachte einen
Trinkſpruch auf die Univerſität Leipzig aus,
die er hierher geladen habe, wo einſt ihr Gründer reſidiert
habe. Den Dank ſprach der Rektor magnificus
Profeſſor Dr. Einding, Exzellenz, aus. Den Abſchluß
der Feſtlichkeit bildete eine prächtig gelungene Höhen-
beleuchtung, fürs welche die Stadt Meißen außer
ordentliche Vorkehrungen getroffen hatte. Die Abfahrt der
Fürſtlichkeiten und der Gäſte erfolgte um 1016 Uhr nach
Dresden bezw. Leipzig.

Zum Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers in Frankreich.
Cherbourg, 31. Juli. Die ruſſiſchen Schiffe trafen hier

mit Verſpätung ein und paſſierten die Einfahrt um 2 Uhr 20 Min.
Die franzöſiſchen Fahrzeuge feuerten Salut, als die Kaiſer-jacht in die Reede einfuhr. Das Wetter war ſchön. Silrets
die ruſſiſchen und die franzöſiſchen Schiffe ihre Ankerplätze ein
nahmen, verließ Präſident Fallières in Begleitung des
Miniſters des Auswärtigen, des Kriegsminiſters,
des Marineminiſters und des ruſſiſchen Bot-
ſchafters die „Galileé“ und begab ſich an Bord des „Stan-
dart“, wo ſie um 2 Uhr 40 Min. eintrafen.

Vom ſchwediſchen Arbeitgeberverein.
Stockholm, 31. Juli. Der ſchwediſche Arbeitgeber-

verein hat mit einem Konſortium von 16 Banken ein Ab-
kommen über einen Kredit von acht Millionen
Kronen für den Verein getroffen.

Eine Feuersbrunſt in Japan.
Oſaka, 31., Juli. Eine Feuersbrunſt droht die ganze Stadt

zu zerſtören. Ueber 1000 Gebände ſind ſchon vernichtet, darunter
ein prachtvoller Buddahtempel. Viel Menſchen ſind umgekommen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

—-y. Gewerkſchaft „Glückauf“, Sondershauſen. Jm zweiten
Jahresviertel wurden 28 420 D.Ztr. K. (gegen 15 701 D.Ztr.
K.O im Vorjahre) abgeſetzt. Der Betriebsüberſchuß beträgt im
zweiten Jahresviertel 290 068 A. (i. V. 126 316 im erſten
Halbjahr 645 881 (616 240 Angeſichts der Unſicherheit
über die Zukunft des Kaliſyhndikats hat der Grubenvorſtand die
bisherige Ausbeutezahlung bereits für den Monat Juli eingeſtellt.
Der Gewerkſchaft wurde im Kaliſhndikat eine Beteiligung von
24,59 Tauſendſtel gegenüber der heutigen Beteiligung von 23,07
Tauſendſtel, ferner für den Bebraer Schacht vom Tage der Fertig
ſtellung an eine jährliche Vergütung von 90 000 bewilligt. Für
die Gewerkſchaft „Glückauf-Bebra“ mußte im Jnmtereſſe des Zu
ſtandekommens des Shndikats für die Dauer des neuen Syndikats
noch auf eine beſondere Beteiligung verzichtet werden. Ebenſo
mußten ſich die übrigen Tochtergewerkſchaften der Gewerkſchaft

„Glückauf“ verpflichten, während der Dauer des neuen Shndikats,
ſpäteſtens jedoch bis zum 831. Dezember 1914, aus ihren Feldern
und Bergwerken nicht oder nur in Anrechnung auf die Beteiligung
der Gewerkſchaft „Glückauf“ zu fördern oder fördern zu laſſen.

Die Bayeriſche Braunkohlen-Jnduſtrie-Aktien- Geſellſchaft
in Schwandorf hat ihre Brikettfabrik in Schwandorf durch den
Bau von weiteren vier Preſſen bedeutend erweitert des ferneren
wurden umfangreiche Weichenanlagen, nebſt Anſchluß an die
Staatsbahn, geſchaffen, welche geſamten Gleisarbeiten und
Lieferungen durch die Orenſtein u. Koppel Arthur
Koppel, Aktiengeſellſchaft, Berlin-Leipzig, ausgeführt wurden.

A. Prodnkten- nnd Warenmüärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 31. Juli. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen geſchäftslos,
engliſcher und Sommer- gut 273--278 mittel gering
bis do. Sommer gut AG, mittel bieA, do. Kolben Sommer gut do. Rauh
gut
ſtetig, inländ. gut 185 bis 189 feinſter über Notiz,
Gerſte, ſtetig, hieſige Chevaliergerſte gut AC., mittel
do. feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut bis

mittel A. ausländiſche Futtergerſte ſtetig, gut
136 138 feinſte über Notiz Hafer ſchwach, inländiſcher gut
200 206 ausländiſcher 184-188 Mais ruhig, runder
gut 154-158 amerikaniſcher bunter A. Erbſen
hieſige Viktoria gut bis grüne Folger A.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 31. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt
Amtlicher Bericht der Direltion. Es ſtanden zum Verkauf: 3759 Rinder
(darunter 1241 Bullen, 1545 Ochſen, 973 Kühe und Färſen),
1273 Kälber, 14 493 Schafe, 9564 Schweine. Die Preiſe vexſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Och ſen: A. 40 bis
44 Lebendgewicht, 72--77 Schlachtgewicht B. 27--40, (62--71),
O. (55--60), D. (52-55 A). Bullen: A. 37 40,
(63 68), B. 34 38, (60--64), O. (56 59), D.
(52--55 A.). Färſen u. Kühe: A. 38--40, (67--70), B. 35 38,
(63 67), O. (59 61), D. (52--67), E. (47--51),
F. (45--51 .6). Kälber: A. 70--78, (100 108), B. 48
bis 53, (79--88), O. 42--47, (70--78), D. 27--33, (50 60
Schafe: A. 38--42, (80--82), B. 35--38, (76--79), O. 32--34,
(67--70), D. 33 40 Schweine: A. 57--58, (71 72),
B. 56--568, (70--72), O. 54 58, (68 72), D. 54-56, (67--70),
E. 51--64, (64--67), F. 50--53 (63 66 4.). Das Rinder-
geſchäft wickelte ſich ruhig ab, ſchloß langſam und hinterläßt Ueber
ſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen
war der Geſchäftsgang für ſchlachtbare Ware glatt, ſonſt ruhig, es
bleibt nicht viel unverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig, wird
aber nicht vollſtändig geräumt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 31. Juli. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der Hall. Ztg) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 111--113 AC, do. IIa Qual.
105--110 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 65,00--65,50 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
66,00. Berliner Stadtſchmalz Krone 66,00 73,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 67,00--73,00 Speck: Unverändert feſt.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- und Handelsteil t. V.

Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines und Lokales i. V. Arthur Bierbach;
Schlußredaktion Kl. Voarwecke, ſämtlich in Halle a. S,

S

Panxhens Paul Schauseil Co., Halle 3. Bitterfeld. Deolitzzeh, Eilenburg An- und Verkauf von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.

Amtliche Bekanntmachungen.
Warnung.

Die „Deutſche KrankenUnterſtützungskaſſe“ in Kaſſel, die
unter dem 4. Februar 1907 als „eingeſchriebene Hilfskaſſe“ zu-
gelaſſen wurde und deren Tätigkeit ſich über das Deutſche Reich
erſtreckt, bezweckt nach ihrem Statut die gegenſeitige Unter
ſtützung ihrer Mitglieder und deren Angehörigen für Krankheits-
und Todesfälle. Nach den Rechnungsabſchlüſſen, die die a
dem Königlichen Polizeipräſidenten als der zuſtändigen Auf
ſichtsbehörde eingereicht hat, hat ſie im Jahre 1907 bei einer
reinen Jahreseinnahme von 33 868 Mark an Verwaltungskoſten
25 636 Mk. 16 Pfg. und im Jahre 1908 bei einer reinen Jahres
einnahme von 182 679 Mk. 82 Pfg. an Verwaltungskoſten
112 865 Mk. 76 Pfg. aufgewendet. Die Verwaltungskoſten ſtellen
ſich demnach im Jahre 1907 auf rund 76 Prozent und im Jahre
1908 auf rund 62 Prozent der reinen Jahreseinnahme. Sie be
ſtehen vorwiegend in Ausgaben für die Bezüge der Vorſtands
miiglieder, der Leiter der örtlichen Verwaltungsſtellen und der
übrigen Kaſſenvertreter. Mithin finden die Beiträge der Mik
glieder nur zum kleineren Teil zur Erfüllung des Kaſſenzwecks
Verwendung. Die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen bieten
keine Handhabe, gegen die Kaſſe wegen der unverhä tnismäßig
hohen Verwaltungskoſten einzuſchreitenn.

Es erſcheint geboten, das Publikum auf die angeführten Tat
ſachen hinzuweiſen und vor dem Beitritt zu einer Verſicherungs
taſſe, die die Beiträge ihrer Mitglieder zu zu den Verwaltungs

koſten r ä vent z mKaſſel, den 15. Junisaſi e J Der RegierungsPräſident.
Vorſtehende Warnung wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Seht gebracht, daß Herr Robert Muff, hier, Streiber

ſtraße 10, der ſich im Adreßbuch als Bezirks Direktor bezeichnet,
Leiter der hieſigen örtlichen Verwaltungsſtelle der Kaſſe iſt.

Halle a. S. den 27. Juli 1909. Die PolizeiVerwaltung.
Grundſſüchsverkauf.
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Oderrheinisehe Versien.-Geellschaft in Hannheim.
General-Repräſentanz Halle a. S.

Bureau Ludwig- Wuchererſtr. 86 I. Telephon 2771.
ersicherung

der Dienſtherrſchaft gegen Kur und Verpflegungskoſten bei
Erkrankungen und Unfällen der Dienſtboten.
Man verlange Proſpekt und Bedingungen gratis.

Vorteilhafte Kauf Gelegenheit
W r Pinführung der Boleuehtungsmittel-Stouer.

*112 Wegen beahbsiohtigter RAumung des Lagers eig! vor Einführung der Steuer Verkaufen billig
kehlenfaf.-, Netallfad.-, Tantal-Glühlampen

in allen gebräuchlichen Spannungen und Leuchtstärken,

Nernst-hampen u. Zubehör (Brenner ete.),
Bogenlampen Kohlen Gas- Glühstrümpfe.

Bauer Halhbig, vor
J

Habiohs Koch u, Haushaltungssehule,
Gr. Steinſtraße 14 II. Beginn der neuen Kochkurſeam 1. September. Anmeldungen ſchon jetzt erwünſcht. f

r

in der ſtädt. Schulturnha
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Frankfurt
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L 10. Iul--10. Oktober.

Experimental-AusstellungBrste für alle Gebiete der Luft-
schiffahrt.

J Motorballons im BetriebeFünf Zeppelin, 2 Parsevals usw.

Alle Flugmasohinen Systeme
r 9razs. Flugſelde vorgeführt

iguli assagier fahrten in Mo-Täglich tor n Freitallons.

Täglich Wetthewerhbe. 200 000
Preise.

Sonderausstellungen
des Auslandes. [3136

NTERNATIONALEurdkö
EXPOSITION FEBONAUTIOGUS

„JgW—m7mm—Z-

Bank für Handel und nänstrie

Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3. Halle a. S. Alte Promenade 3.

Ausführung aller Arten hankgeschäftſicher Aufträge.

Aktlen- Kapital und Reserven: Mk. 183 500 000.

Aufomobile

asier, Neckarsulm.
Alleinverkaur: [3385Hallesche Hutömobil-Zentrale,

alle a. S. Grünstrasse 81. Telephon 3129.

m Drainagen.
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Hotel in bäder-An zeiger
Srscheint von Mitte April bis Ausgang September. 1909.

tecklenhurelgche ung Däntvehe Stagtselsenbahnen.

Berlin
HamburgReisedauer:

Berlin
Zwischen famburg

des Reisegepäcks auf den Trajektschiffen.
Agentur der dänischen Staatsbahnen für den Güterverkehr:

G. m. b. H.

Unter den Linden Nr. 8. BERLIN W.

Internationale Schnellzugverbindung 2
m Skandinavien a

Warnemünde-Gjedser
zweimal täglich in jeder Riohtung

durch die großen, ruhig fahrenden, elegant, bequem und mit Restaurationsbetrieb eingerichteten

TrajektschiffeFriedrich Franz IV. „Mecklenburg““, „„Prins Christian““, „„Prinsesse Alexandrine“

Uberfahrt 2 Stunden.
Kopenhagen 10 Stunden

und Kopenhagen durchgehende Personenwagen I. und II. Klasse, in

den Nachtverbindungen Schlafwagen. Direkte Fahrkarten im weitesten Umfange.
Direkter Güterverkehr mit Wagendurchgang-

Berliner Speditions- und Lagerhaus-
Aktiengesenschaſt (vormals Bartz Co.) in Berlin mit Agenturen in Warnemünde und Kopenhagen.

General-Agentur für den Personenverkehr:
Reisehuroau der Hamburg- Amerika Linio,

Unter den Linden Nr. 8.

5 zS

5

Ferien-und
Erholu n Ssreis en nach h

ren
vet Bergenske Dampskibs-Selskabd, Bergen,

vet Nordentjeiaste Damperire delehar,

Mitternachtsonne.Ab er jeden 72 9 Uhr morgens Flordroute Hardanger, r
Geiranger, Romeaal von 250—350 M. inkl. Bekös leden Sonnabend

12 Uhr abends h t en M. 49,50, Tronäßjem Mic. 67,50 exel.
h incl. Fſordroute von 800 le anBee z an inkl. Bakös betig.

vom 9.--30. August vo M.
i -f ſt e un Prosperi und ars

Aue gabe bei den Geselischatten und deren Vertreter in Hamburg-
F. J. Reimers, Glockengiesserwall 6, beim Hauptdahnhot (Abtahri-

s ite, Telegramm Adresse: Nordeap- Hamburg.

König

Zollabfertigung
General

Größtes

NOBDERNEV
Kurzeit vom 1. Juni bis 10. Oktober. 1908 Besucherzahl 41 120. Prospekte kosten-
frei durch Bürgermeister-Amt, Königl. Badeverwaltung sowie sämtl. Geschäftsstellen

der Annoncen-Expeditionen August Scherl G. m. b. H., Daube Co. G. m. b. H.

77liches Nordseebad

deutsches Nordseebad

Klimat. Kurort, in z e,r unmittelbar a. herrl. Bucben- u. Flchtenwald, Ausgan m S
a. sohönst. Harzpart (Selee- Bodeta), mila Kiima, Quell Tiee T iehtwert

i. Sanatorium fur Nervenleidende. Binige Wohnungen u an e Steuer,
daher als Dauerwohnsitz sehr geeignet. Auskunft erteilt gern der Magiera

Prosp. auch durch d. Bureaus v. Rudolf Mosse.

3 4 c Gebirgsluftkurort u. Solbad.
Mehr als Silber und Gold hebt Krodos
heilige Quelle aus der Tiefe empor, den Schatz

der Schätze: G enes ung
Jll. Führer, Wohnungsbuchmit allen Preisen, Brunnen-
broschüre frei durche LKurzeit 15. Mai bis 15. Oktbr.

7 4c

stärkstes Thäringer Eisen-, Moor- u. StahlbadTrink-, Bade- u. Luftkurort I. Ranges Seeh. bis Meter. Wecehselstrombader,
Konhleneaure-, Fichtennadel-, Sol-, Dampf- und elektr. Lichtbäd., Fichten-
nadel Dampt- Inhalationen, Vibrations- u. manuelle Massage, Ueht- und
Sonnenb., Kaltwasser- Behanäl., Röntgen-Laboratorium. Grösste Erfolge
bei Herz- und Nervenkrankheiten, Rheumatlsmus, Glcht, Asthma, Magen- und
Darmleiden, Frauen- u. Unterleibskrankheiten, Bloſehsueht. Saison Mal bis
30. September. Prosp. d. d. Badedirektorium sowie d. Gesohäftsst. ds. Bl.

Schandau
Die Perle der Sächsischen Schweir,

a. d. Elhe, nahe d. Schrammsteinen, d.
süchs. Dolomiten“. Hatürl, Elsenqueliefrinkkur. Sol-, efernadel-, NMoor-, kohlen-

saure-, Dampf- u. ieissluftbader, eſekir. Bader
aller äri, elektr. Lichthäder, Wasserheilverfahren

etc. gegen Blutarmut, Schwächezustände, Nerven-
krankh., SGleht, ehron. Katarrho ete. Bleictr.
Licht, Gas- u. Wasserl. Berg- u. Wassersp.,
fischerel, Lawn Tennis u. Kroket- Pl. Tag.
Konzerte etc. Vorzügl. Wohnungsverhultn.

Prosp. u. Auskunft durch d. Stadtrat.

c]C-„J c dSolbad und InhalatoriumBad-Sulza üä. Th. Sevon Wald und Weinbergen eingesebl., 148 m über d. Meeresspiegel.Herrl. schatt. Promenaden m. d. schönsten Aussichten a. d. IIlm-
Saaletal u. d. Anfang d. Thüring. Waldes, secbs bis 27 h starKe,
durchhoheRadioakKtivitätausgezeichnetesolquellen
renommierte Trinkquelle, 3 mächtige Gradierwerke, neues muster-
gültiges Inhalatorium, vortr. Kinderbeilanstalt. Besond. bewährt b.
Serophulose, Anämie, Rhachitis, Gicht, Rheuwatismus, b. Nerven-,
Herz- und Frauenkrankheiten, bei den mannigf. Erkrankungen der
Respirationsorgane. Auskunft kostenfr. durch die Badedirektion.

r—-—JFçEu7T7„-„J J „F-, 7
Diätet. Kuren

nach Schroth

„Herriiche Lage.

Wirks. Heilverf.
i. chron. Krankh.
Prosp. u. Srosod. fr.

e
Moſche er

R kacer n

Norderney o Juist
Borkum o Langeoog

Helgoland Amrum
Wyk o Sylt o
a. Föhr

wie von Bremen ung W'ilhelmshaven nach
Fahrpläne und direkte Fahrkarten aufWangerooge. e Ererree Seetee2e

Weitere Auskunft erteilt:

Norddeutscher Lloyd
Bremen Europäische Fahrt

Fahrpläne ferner zu haben in Halle a. S.

Peckolt Raake, Agentur des Norddeutschen
Lloyd, Riebeckplatz.

Fahrpläne und Prospekte der einzelnen Bäder bei
August Scherl, G. w. b. H., Gr. Steinstr. 11,

Auskunftstellen des Verbandes deutscher
Nordseebäder.

Sonderzug nach Bremen
ab Halle a. Saale am 1. August 1280 nachm.

und am 15. August 952 vorm. [0911
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Von Hamburg
nach den

Zorcheebadern
hren fadlich der

n Ahneldampfe

KAISER'
a rbine

i. schön. Thür. Land,inmitten prachtvoll.

Pinfachb., billige Preis

in Dresden-

Sommerfrische Tautenburg

Loschwitz

Berge u. Wälder. Wirkl. Rube, länädl,Keine Kurtaxe. Prosp. d. Bürgermeisteramt. [2770

J Alexanders bad e.1. Kuranstalt Für Nervenleiden u. HerzkranKe.
Aloderne elektr. Behandlung, Sonnen-, Luſft- und

Wellenbäder. [17702. Stahl-, Moor-, Fichtennadel-Bad für Blutarmut,Frauenleiden, Rheumatismus.
Hoerrl. Parks u. Nadelwälder., Ia. Küche. Vorz. Erhbolungeaufenthalt.

15. Mal --l. Okt. 3 Aerzioe. Prosp. d. Badeverwaltung.

und die bewährten Salon-Schnelldampfer „Cobra“

„Prinzessin Heinrich“, „Silvana“
Abfahrt v. Hamburg-St. Pauli Landungsbrücken
Werktags 8 Uhr Vorm. Sonntags 7.30 Vorm.

Auskunft und Prospekte durch den
Seebäder-Dienst d. Hamburg- Amerika Linie, Hamburg u.

Otto Hendels Buchhandlung, am Markt 24,
Georg Sehultze, Bernburgerstrasse 32.

r Sonderzüge T nach Hamburg ab Halle am
1. u. 15. August 1210 N. [0883

Zwei führende Hotels

den Begenwart

ERLIN
Hotel Der Kaiserhof

zimmer von 5 Mark an aufwärts,
mit Bad und Toilette von 12 Mark an

HAMBURG
tiotel Atlantic

Restaurant Pfordte

Zimmer von 4 Mark an aufwärts,
mit Bad und Toilette von 10 Mark an

Logierhaus und Famillen-
e r r Pension auf Grundlage

Post Gernrode am Harz ochristlicher Hausordnung
ist vom 1. Mai bis Ende OKtober geöffnet. Die in dem
herrlichen Waldtale gelegenen 8 Häuser: das grosse Logierhaus,
die Talmühle und ViIIa Waldſrieden gewähren alle Be-
quemliehkeit des Wohnens in ungestörter Ruhe. Preise für volle
Pension je nach Lage des Zimmers von 4,25 Mk. an Familien geniessen

h Vereinbarung besondere Vergünstigungen. Haus Magental
liegt in dem sehönsten und waldreicbsten Teile des Unterbarzes

gischen Bode- und Selketal, etwa 20 Min. von der Bahnstation
fernrode entfernt; im Sommer Verkehr durch Omnibus,öglichst reitige Anmeldungen, sowie Anfragen und Gesuche

m Zustellung von Prospekten sind zu richten an die Vorsteberin7 Superintendent Sehlemmer in Haus Hagental 37

Gernrode am ar [1777
t M jBansin a. d. Ins. Usedow, schönst,Sas n n toris un all. Ostseebäd., dir. a. Strd. u. h. Walld.

Dr. Pro is S Gan.-Ra) Ungez. Badel., kein Toil.-Laux., dabei
b. Ges. Br. steinfr. Strd. o. Tang.

seit 23 Jahren für nervöse Leiden in Aus Pr. nieär. Kurt Prosp. gr. u.
BadPlgersburgia Dhür. Walde, Badeäelt. e. v. Bern

Körigliehes Solbad Dürrenberg a. 9
Bahbnstrecſe Leipzig-Corbetha. SolIbäder sowie Luft-, Sonnen- und
Flussschwimmbäder. Inhalation an Gradierwerken von über 1800 m
Länge. Prospekte Kostenlos durch das Königliche Salzamt. (0689

Königliches Solbad Artern a. lin der Nähe gur Kyffhäuſers. Saiſon Mitte Mai bis Ende September.

eilkräftige Solbäder, Soldampfbäder, J ioor, Radium-, Fichtennadelbäder, elektr. Lichtbäder (Radiotherm),
en So trinkhalle, Gradierwerk lediglich zu Kurzwecken.

roßer ſchattiger Park. LawnTennis. Ruhiger, geſunder und
billiger Aufenthalt. Auskunft und Proſpekte koſtenlos. [9405

Dr. Bunnemann,
Ballenstedt am Harz. (o680

natorin für Nervenleidende und Erholungsbedürftige.
Das ganze Jahr besucht. Prospekt.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 1658.
S

Mit 1 Beilage.

Halle
1848

herrſe

erreic
Höhe
Halle
in Ko
die K
in H9

ein
nehm

tonen
Hitze
Halle

beſuch

der S
Halle
aus d
ſetzte,

wegs
ſehr
manch
wurde
auch
beſſer
von d
mein
wollte
ein B
Mephi
Choler
bedach

wärtig
ging i
unang
ſelbſt,
daß i
Lebens

und a
die Le
kältete:

bar in
vor de
folgen
Anfan
als wi
ſtieg
Kulmi
es nid
wirklic
es lage
am Al
weiß,

Famil
währe:
dahinr

Krieges
ſichtern
geſchre
Beinhe

Glocke:
mit il
und a
geſtellt
Schwe

ganze
Atem
abgeſp
arbeit
und ir

D

meine
eine
und ü
ich ur
ie V

Beruh
niſſe i
immer
dieſe
Auditt
den ſi

ich m
meſter

gkthoſ



e

r,

S
S

G

OReise

Beilage zu Nr. 356 der Halleſchen Zeitung I. Auguſt 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
2. Auguſt.

1799. Der Miterfinder des Luftballons J. M. Montgolfier
geſtorben.

1814. Gründung der preußiſchen Hauptbibelgeſellſchaft.
1815. Der Dichter Adolf Friedrich Graf von Schack geboren.
1848. Der engliſche Novelliſt Frederick Marryat geſtorben.
1880. Der Entdecker des Diphtheriepilzes, Profeſſor von Buhl,

geſtorben.

esſpruch: Prozeß.Tagesſp Das Wort gebrauchen Alchymiſten,
Desſelbengleichen auch Juriſten;
Es heißt, ſoviel bisher Erfahrung gab: 5
Verſpricht Gewinn und bringt den Bettelſtab.

Käſtner.

Aus Halles Cholerazeit
vor 60 Jahren.

Als eine böſe Erbſchaft aus dem tollen Jahre 1848 nahm
Halle in das nächſte die Cholera mit hinüber. Am 7. Dezember
ſ848 war der erſte Cholerafall vorgekommen. Ueber 10 Monate
herrſchte die verheerende Krankheit in unſerer Stadt. Die Seuche
erreichte in den heißen Sommermonaten des Jahres 1849 ihre
Höhepunkt. Jn der Jntenſität des Wütens der Krankheit ſtan
Halle damals nach ärztlichen Angaben an dritter Stelle. Nür
in Kopenhagen und St. Louis ſoll es ſchlimmer geweſen ſein. Als
die Krankheit im Oktober 1849 wieder verſchwand, hatte ſie hier

in Halle 1217 Menſchen als Opfer gefordert. t
In dieſe traurige Zeit verſetzen uns Aufzeichnungen

eines jungen Studenten, denen wir folgendes ent

nehmen cDer Schreiber des Tagebuches war mit einigen Kommili-
tonen zu Pfingſten nach Thüringen gefahren. Jn der drückenden
Hitze hatte er ſich überlaufen und war zuletzt von Apolda nach
Halle mit der Bahn gefahren.

„So konnten wir leider das ſchöne Saaletal diesmal nicht
beſuchen, wo Saaleck und Rudelsburg die bekannten Stationen
der Studenten ſind. Mir war aber auch ſehr wohl, wieder in
Halle zu ſein, zumal ich mich krank fühlte und hier einen Brief
aus der Heimat vorfand, der mich wenigſtens geiſtig dorthin ver
ſetzte, wohin ich ſchon ſo großes Verlangen trug. Schon unter
wegs auf einer Station empfingen wir die Hiobspoſt, daß Halle
ſehr ſtark von der Cholera beſucht ſei, wodurch die Gemüter
mancher mit Furcht und Beſorgnis vor der Zukunft erfüllt
wurden. Dieſe furchtbare, wütende Cholera! Jch hatte anfangs
auch Furcht vor ihr, obgleich ich ſehr wohl wußte, daß nichts
beſſer gegen eine Epidemie der Art ſei, als die feſte Ueberzeugun
von der Unmöglichkeit, ſie zu bekommen. Da ich glaubte, da
mein krankhafter Zuſtand im Magen ſeinen Grund habe, ſo
wollte ich in die Klinik zu Krukenberg gehen und mir womöglich
ein Brechmittel geben laſſen. Da ich aber von der peſtartigen
Mephitis hörte, die dort in den ſich ſtets mehr und mehr mit
Cholerakranken füllenden Sälen herrſche, ſo blieb ich gern zurück;
bedachte ich doch wieder auf der anderen Seite, daß bei der gegen
wärtigen Zeit kein Arzt ſo leicht zu Hauſe zu treffen wäre.
ging ich ruhig nach Hauſe im Vertrauen auf Gott und meiſe
unangetaſtete Natur; und dieſe half ſich denn auch bald wieder
ſelbſt, nachdem ich fühlte, daß ich mich bloß überlaufen hatte, ſo
daß ich in einigen Tagen wieder geſunden Appetit und frohen
Lebensmut in mir fühlte. Es war nun eine merkwürdig ſtarke
und anhaltende Hitze in der Stadt und Umgegend, ſo daß
die Leute bei nicht hinreichender Vorſicht ſich gar zu leicht er
kälteten und bei weiterer Vernachläſſigung der Seuche unmittel-
bar in die Hände fielen. Dieſer Zuſtand hatte in Halle ſchon
vor den Pfingſtfeiertagen angefangen und ſpäter in der darauf-
folgenden Woche ſich natürlich immer mehr und mehr geſteigert.
Anfangs war die Mortalität von Tag zu Tag 20—30 geweſen,
als wir aber am Freitag nach Pfingſten hier wieder ankamen,
ſtieg dieſe Zahl bald ſo ſehr, daß ſie nach und nach bis zum
Kulminationspunkt der Peſt auf 70--80 kam; 80, glaube ich, hat
es nicht ganz erreicht. Die Krankheit ſelbſt artete zuletzt aber
wirklich aus, ſo daß die Aerzte ſie für die weiße Peſt erklärten;
es lagen Menſchen, die am Mittage noch friſch und geſund waren,
am Abend ſchon auf der Bahre; oft holte ſie, wie ich den Fall
weiß, an einem Vormittage drei geſunde Knaben aus einer
Familie und überall verſchmähte ſie die Greiſe und Krüppel,
während ſie die rüſtigen Männer und Frauen von 30—-40 Jahren
dahinraffte. Das war denn ein Jammern und Klagen wie bei
Kriegsnot und ein geheimnisvolles Bangen lag auf allen Ge-
ſichtern. Allmählich verſtummte auch der Schmerz und das Weh-
geſchrei klagender Mütter und Kinder; tagsüber hörte man im
Beinhaus die Glocke nie ſchweigen ein Glück, daß die großen
Glocken nicht gezogen wurden die Halloren als Leichenträger
mit ihrer düſteren, ſchwarzen Uniform gingen die Straßen auf
und ab und in den Tiſchlerwerkſtätten wurden nur Särge her-
geſtellt. Und dazu dieſe Hitze, bei der man fortwährend im
Schweiße lag, auch wenn man ſich ruhig hinlegte, und bei der die
ganze Luft ſo ſchwül und peſtartig wurde, daß man gar nicht
Atem holen mochte. Dies führte natürlich einen deprimierten,
abgeſpannten, zuletzt verzweiflungsvollen Zuſtand herbei; denn
arbeiten konnte man nicht; herausgehen mochte man auch nicht
und in den Stuben war die gleiche Luft wie draußen.

Da kam ein Student auf den Einfall, in einer allge-
meinen Studentenverſammlung zu beſchließen, durch
eine Petition den Senat zu bewegen, die Kollegia zu ſchließen
und übergab die Petition dem Druck. Allein der Senat ſperrte
ich und erklärte, dazu ſei er nicht befugt und er werde und müſſe
ie Vorleſungen immerfort halten, ſtelle jedoch denen, die zur

Beruhigung ihrer Eltern Halle verlaſſen wollten, keine Hinder-
niſſe in den Weg. Da verließen denn auch von Tag zu Tag
immer mehr Studenten die Univerſität; ſehr viele kamen auf
dieſe Nachricht gar nicht wieder in die Stadt hinein, ſo daß die
Auditorien jetzt ſo leer ſtehen und die Anzahl der noch Anweſen-
den ſich höchſtens auf 150 beläuft.

Jch dachte doch manchmal ans Sterben und hatte meiner-
ſeits gar keine Angſt davor; aber wenn ich an die Tränen meiner
guten Mutter und meiner Geſchwiſter und Verwandten dachte,
da wurde mir doch ſo weh ums Herz, und ich ſah es gern, wenn
ihnen dieſer Schmerz erſpart wurde. Sonſt wäre ich in manchen
Augenblicken recht gern geſtorben; denn mit meinem Gott fühlte
ich mich einig, aber mit der Welt mit dieſer kalten Welt ſo
zerfallen. Nun aber hat mich der liebe Gott gnädig bewahrt und
mich durch das Verderben glücklich hindurchgeführt. Jch konnte
nicht wegreiſen; denn wo ſollte ich hin Nach Hauſe war es zu
weit und die Reiſe mit den größten Koſten verbunden, obgleich
ich mich oft ſehr ſüß in den Gedanken einwiegte, daß dies Se
meſter nun geſchloſſen wurde und ich den übrigen Teil von

T

16 Wochen durch Privatſtudium zu Hauſe ausfüllen könne. Jn.! das Pflaſter. Schleunigſt wurden alle Fenſter geſchloſſen und
der Nähe und näheren Umgebung von Halle hatte ich weder Ver
wandte noch Bekannte, denen ich eine längere Aufnahme von mir
zumuten konnte. Es wäre auch eine zu große Lücke in meinem
Studium entſtanden, wenn ich vom ganzen Semeſter nichts als
vier Wochen hätte haben ſollen. Drum war es beſſer, hier zu
bleiben und dem Verhängniſſe mit Geduld und Standhaftigkeit
entgegenzuſehen. Man ſtritt ſich da in den Verſammlungen ſehr
lange herum, ob ein ſolches Ausweichen vor der Seuche ein
Zeichen von Feigheit und Mutloſigkeit ſei. Andere meinten,
man müſſe mit den Hallenſern in guten und böſen Tagen aus
harren. Ich ſtimmte der Anſicht irgend eines bei, daß man Mut
gegen einen Feind bewähren könne und müſſe, den man mit
Augen ſehen könne, daß man aber eine Seuche, auch bei dem
kühnſten Mut und der rieſigſten Stärke nicht abwehren könnk und
daß eine Flucht vor einem Feinde der Art ſich vollkommen ſrecht
fertigen ließze.

Für mich war alſo die Loſung: patienter ferre! Und das
habe ich denn auch nach Kräften getan. Oft, wenn mich eine ge-
heime Sehnſucht nach meinem Vaterhauſe in ſtillen, einſamen
Stunden beſchlich und mir die Bruſt zuſammenpreßte, dann
ſprach ich mir ſelber Mut und Troſt zu und las die Briefe wieder,
die ich früher bekommen hatte und dann kamen zwei liebende
Genien und leiſteten mir in meiner Einſamkeit Geſellſchaft: das
waren und ſind noch immer Erinnerung und Hoffnung!
Das ſind die Pole, zwiſchen denen die weithin geſtreckten Breiten-
grade meiner Gegenwart liegen. Denn wahrlich, könnte ich nicht
mit frohem und freudigem Herzen zurück in die Vergangenheit
und vorwärts in die Zukunft ſehen, dann hätte ich längſt ver-
zagen müſſen. So aber ſind ſie mir die Quelle der reinſtett und
erhebendſten Freuden und Genüſſe, und will ich mein trübes
Herz aufheitern, dann verſenke ichs in die traulichen Stunden
meiner ſchon durchlebten Jahre. Denn man iſt hier ſo einſam
und allein. Die meiſten haben, wie geſagt, die Stadt verlaſſen,
aus denen ich Menſchen zum Umgange wählen möchte und von
denen, die hier ſind, kenne ich die meiſten nicht, und die ich kenne,
mag ich nicht. Denn Freunde können ſie mir nimmer werden;
was mag mir auch der Umgang von Menſchen frommen, die mit
Hohn und Spott nicht nur alle Zeitverhältniſſe, ſondern auch die
Religion mit ihren heiligen Banden zu ſich in ihren niedrigen
Staub herabziehen. Oder iſt es nicht genug, ſich fern von Leuten
zu halten, von denen letzthin einer frevelnd ſich äußerte: An
allen unſeren Leiden und Gebrechen ſei das Chriſtentum ſchuld
und ehe dies nicht abgeſchafft worden wäre, ehe könnten wir zu
keinem glücklichen Zuſtande kommen! Drum beſſer allein, wenn
gleich auch dieſe Einſamkeit von Sehnſucht und Heimweh be-
gleitet wird.

Jetzt, nachdem drei Wochen verfloſſen ſind, iſt denn auch faſt
alle Gefahr geſchwunden mit der allmählichen Ermattung der
Seuche, die gewiß mit der beim Mondwechſel eingetretenen
kühlen Witterung zuſammenhängt. Aber ſie hat doch manch'
liebes Haupt hinweggerafft, auch zwei Studenten, deren einer
ihr in eines Tages Friſt unterlag. Er wurde geſtern nachmittag
bei Tage begraben; es war ein Theologe, daher lag auf ſeinem
Sarge eine Bibel und darunter zwei Schläger. Die Beerdigung
war feierlich: voran Trauermuſik, dann ein Student ſeiner Ver
bindung, der auf weißſeidenem Kiſſen einen Kranz und die
Schleife ſeiner Verbindung trug; dann der Sarg, getragen von
Halloren, der Geiſtliche, hinter dieſem zwei Chargierte derſelben
Verbindung mit ihren farbigen Mützen und geſenkten Schlägern
nebſt den anderen Verbindungsmitgliedern. Dann immer von
jeder Verbindung zwei Chargierte mit ihren farbigen Mützen
und breiten Schleifen um die rechte Schulter und linke Hüfte.
Zuerſt der Wingolf als Repräſentant der theologiſchen Fakultät,
der der Verſtorbene angehörte, und ſo ſchloſſen ſich alle anderen
zu zweien an. Der Zug bewegte ſich durch die Stadt nach dem
Grabe, an dem der Geiſtliche eine kurze Rede hielt, und darauf
wurde die Grube zugeſchüttet. Die Trauermuſik ſpielte erſt die
Melodie des Verſes: „Jſt einer unſerer Brüder dann geſchieden“,
worauf dann der Text von allen Studenten geſungen wurde.
Beſſer hätte ſich die Sache gemacht, wenn alles exakt eingeübt
worden wäre. Darauf ging man nach Hauſe; doch ſollen die
Muſici beim Weggange vom Kirchhofe was Profeſſor Tholuk
in der Kirche rügte einen luſtigen Marſch geſpielt haben was
ich allerdings auch ſehr unpaſſend finde.

Hier auf dem Kirchhofe ſah man aber erſt, was der Tod hin-
weggerafft hatte. Mit den meiſten Leichen waren die Leute des
Nachts zum Kirchhofe gelaufen, förmlich gelaufen. Das muß
ein ſchauerlicher Anblick geweſen ſein. Auch früh am Morgen,
als es noch einigermaßen kühl war, ſind die meiſten weggeſchafft
worden. Jn gleicher Not hatte man auch auf dem Kirchhofe eine
große, ungeheure Grube machen müſſen, um die Leute nurunter
die Erde zu bringen und in dieſem großen Saale ruhten nun die
Leidensgefährten, denn es war Hügel bei Hügel in langen, langen
Reihen aufgeſchüttet und eine große Menge von Gruben war noch
offen, um in den nächſten Tagen ihre Beute in ſich aufzunehmen.
Jn der Stadt aber klagte ſo manches Herz in Trauer und Tränen
und ſo viele Mütter wie Kinder hatten um Haupt und Herz den
Trauerflor gewunden.

Der Schreiber dieſer Aufzeichnungen iſt der ſpätere, nun
ſchon verſtorbene, Paſtor Lic. Hugo Luedecke geweſen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 1. Auguſt.

Von der Entomologiſchen Geſellſchaft. Montag, den
2. Auguſt, abends 86 Uhr, findet im Kolonialzimmer des „Reichs-
hofs“ eine Sitzung mit Vortrag und Demonſtrationen ſtatt. Gäſte
ſind willkommen.

Wieder ein Fahrraddiebſtahl. Sonnabend mittag 261 Uhr
wurde im Hauſe Schulſtraße 2 ein neues Fahrrad, Marke
Superior Nr. 172 289 geſtohlen. Von dem Diebe fehlt jede Spur.
Der Eigentümer des Rades warnt vor Ankauf des
Rades. Die Kriminalpolizei iſt benachrichtigt worden.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
gültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
ſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Ein beſonderer Genuß
wurde am Sonnabend den Bewohnern der unteren Karlſtraße
zu teil. Jm Laufe des Vormittags erſchien zur allgemeinen
Verwunderung, hatte es doch am Tage vorher ausgiebig ge-
regnet, ein Sprengwagen und öffnete ſeine Schleuſen. Aber,
o weh! eine gelbe übelriechende Flüſſigkeit, die ſehr
an den Jnhalt gewiſſer anderer Wagen erinnerte, ergoß ſich auf

mancher vermutete ſchon, es handelte ſich um eine Düngung
des fröhlich zwiſchen den Steinen aufſprießenden Graſes, bis man
auf den Gedanken kam, daß im Gegenteil die Vernichtung dieſer
Vegetation, und zwar mittels Gaswaſſers, begbſichtigt
wurde. Hoffen wir, daß die Wirkung erreicht wird! Aber eine
Frage möchten wir daran knüpfen: Konnte die Prozedur nicht
nachts vorgenommen werden, muß alles, was mit der Reini-
gung der Straßen zuſammenhängt, hier in Halle, im Gegenſatz
zu anderen Großſtädten, am Tage geſchehen

Provinz Sachſen und Umgebung.
Bitterfeld, 30. Juli. (Un ſittliche Handlungen.)

Hier wurde der Arbeiter und Hauſierer Joſef Seidler verhaftet.
S. hatte eine größere Anzahl junger Burſchen und Schulknaben
unter dem Vorwande an ſich gelockt, ihnen Unter
richt im Malen und Zeichnen geben zu wollen. Jn ſeiner
Wohnung hat er ſich dann in un ſittlicher Weiſe an den
Kindern vergangen.

d. Aſchersleben, 31. Juli. (Jn den Mund geſchoſſen)
hat ſich hier in ſeiner Wohnung der Handels:nann Louis Schweim
ler. Der Schwerverletzte wurde nach dem hieſigen ſtädtiſchen
Krankenhauſe gebracht. Der Grund zu dem Selbſtmord-
verſuch iſt in Lebensüberdruß zu ſuchen.

d. Quedlinburg, 30. Juli. (Neue Gemälde für das
Rathaus.) Der Kultusminiſter hat dem Maler Otto Markus
zwei weitere Skizzen zu Bildern für den Stadtverordnetenſitzungs
ſaal unſeres Rathauſes in Auftrag gegeben. Die Gemälde ſollen
darſtellen den Sturz des Roland und den Einzug der Preußen
in Quedlinburg unter Fürſt Leopold von Deſſau. Die beiden
zurzeit in der großen Gemäldeausſtellung in Berlin ausgeſtellten
Bilder „Gründung der Abtei Quedlinburg“ und „Blüte der
Bürgermacht Quedlinburgs“ werden Mitte Oktober hier ein
treffen. Sie ſollen dann an den für ſie beſtimmten Plätzen im
Stadtverordnetenſaale angebracht werden.

Mühlhauſen i. Th., 30. Juli. (Blutvergiftung.)
An den Folgen einer Blutvergiftung ſtarb heute der Färberei-
beſitzer und Stadtverordnete Guſtav Siegel mann. Er hatte
ſich beim Abſchneiden eines Fußnagels eine geringe Verletzung
zugezogen, die er nicht beachtete. Schon nach kurzer Zeit ſchwoll
das Bein an und nach kaum 24 Stunden war der rüſtige Mann
eine Leiche. Siegelmann gehörte dem Stadtverordnetenkollegium
ſeit 15 Jahren an.

4 Heiligenſtadt, 31. Juli. (Zum Eiſenbahnprojeyſt.
Rachegakt.) Das Eiſenbahnprojekt Heiligenſtadt-

Schwabda geht jetzt ſeiner Verwirklichung entgegen. Die Vor-
arbeiten ſind fertiggeſtellt und Mitte Auguſt ſoll die landespolizei-
liche Prüfung erfolgen. Jn der Nebenbahnvorlage für 1910
dürfte dies für das Eichsfeld überaus bedeutungsvolle Bahn-
projekt beſtimmt erſcheinen. Ein empörender Buben-
ſt re ich, vermutlich ein Racheakt, iſt in der vergangenen Nacht
hier verübt worden. Zwei in einem Hauſe wohnende Arbeiter
befaßten ſich mit der Aufzucht von Kaninchen, um ſich dadurch
einen kleinen Nebenverdienſt zu verſchaffen. Heute Nacht iſt nun
der Stall erbrochen und ſämtliche Kaninchen,
26 Stück, ſind erſchlagen worden. Heute früh fand
man die toten Tiere, teils im Stalle, teils auf der Straße liegend.

44 Uchtſpringe, 30. Juli. KKurhaus Wilhelmshof.)
Die am 1. Juni eröffnete, vom Trinkerheilſtättenverein für die
Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt mit Unterſtützung
der Provinzialverwaltung, der herzoglichen Staats
regierung in Deſſau und zahlreicher Gemeinden, Landkreiſe und
Vereine errichtete Trinkerheilſtätte Kurhaus Wil-
helmshof bei Uchtſpringe bietet Platz für 30 Pfleglinge. Auf
genommen werden nur männliche Trunkſüchtige der mittleren und
unteren Stände. Die Pfleglinge werden hauptſächlich mit gärt-
neriſchen, landwirtſchaftlichen und ähnlichen ihren Kräften ent-
ſprechenden Arbeiten beſchäftigt, wozu das zur Anſtalt gehörige
Gut in Größe von 140 Morgen und die ringsum belegenen
Forſten reichlich Gelegenheit geben.

Meiningen, 30. Juli. (Die Schulſparkaſſee) iſt im
Herzogtum SachſenMeiningen nun bald durchweg zur Einführung
gelangt. Nach den amtlichen ſtatiſtiſchen Mitteilungen hatten von
317 vorhandenen Schulgemeinden im Jahre 1908 306 die Schul
ſparkaſſe eingeführt, ſo daß mithin nur noch in 11 Schulgemeinden
dieſe Einrichtung fehlt. Von den 47 812 Schulkindern hatten
38 427 Einlagen gemacht aber es kamen dazu noch 4998 Kinder,
die entweder ſchon ſchulentlaſſeun oder noch nicht ſchulpflichtig
waren. Die Geſamtſumme der Einlagen aus dem Jahre betrug
417 923,14 Mk., während der Geſamtbeſtand der Kaſſen ſich auf
1631 735,90 Mk. belief. Jm Durchſchnitt legte ein Kind 9,62 Mk.
ein.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Akademie Frankfurt a. M. Die Geſamtfrequenz-

ziffer für das zu Ende gehende Sommerſemeſter hat ſich auf 789
gegen 682 im vorigen Sommer erhöht. Dem Berufe nach nahmen
an den Vorleſungen teil: 221 Kaufleute, 45 Jnduſtrielle, Chemiker
uſw., 76 Juriſten und höhere Verwaltungsbeamte, 18 mittlere
Beamte, 51 Lehrer und 11 Lehrerinnen mit akademiſcher und 145
Lehrer und 44 Lehrerinnen mit ſeminariſtiſcher Bildung, 19
Studierende der neueren Spachen, 30 ſonſtige gelehrte Berufe,
30 ſonſtige Berufe und 154 ohne Beruf. Die Zahl der akademiſch
Gebildeten betrug 225 oder 28 Prozent. Die Zahl der Aus
länder hält ſich, wie bisher, mit 39 in mäßigen Grenzen. Die
Ferien beginnen mit dem 2. Auguſt.

Die Sinfonie in Hemoll von Fritz Volbach, die am dies
jährigen Tonkünſtlerfeſt in Stuttgart mit glänzendem Erfolg zur
Aufführung gelangte, iſt von Herrn GeneralMuſikdirektor Fritz
Stein bach auf das Programm der dieswinterlichen Gürzenich-
Konzerte in Köln geſetzt worden.

Sport und Jagd.
Jn Corny in Lothringen fanden am 25. Juli Rennen ſtatt,

bei denen ſowohl im Haupt, wie im Altersfahren die beiden erſten
Plätze von der Marke Brennabor behauptet wurden.

Briefkaſten.
Bernhard W. Jrhre Anſicht iſt eine irrtümliche. Sie können

direkte Eiſenbahnfahrkarten bis weit über 10 000 Kilometer löſen, z. B.
nach Oſtaſien, Japan, China uſw. Die weiteſte Strecke dürfte die
nach Schanghai mit 12 670 Kilometer ſein. Eine Fahrkarte dahin
(über Sibirien) koſtet zweiter Klaſſe 663 Mk., dritter Klaſſe 251,30 Mk.

Käthe D. in Kl. Fertigen Sie ſich einen Brei aus Ruß und
Olivenöl, vermittels dieſes entfernen Sie am leichteſten den Roſt von
Schmuckſtücken aus Stahl.

Werner St. in M. Es ſoll 3064 Sprachrn und 1000 verſchiedene
Religionen geben. Wir haben ſie jedoch nicht ſelbſt gezählt.

Wegen vorgerückter Reise Saison bedeutende Preisermässigung auf
Poupé-
Blusen

Taschen. Falten-
Koffer. Unerreicht Dillige Preise

Grösste Auswahl
Sumtliche Reiseartikel sind beste Sattler-

arbeit und zeichnen sieh durch grösste
Haltbarkeit aus.

Hermann Rösche,
40 ob. Leipzigerstr. 40.
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